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Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends in der Regel einen halben Bogen ſtark. Dervierteljährte 
e Praͤnumerationspreis iſt 12 Silbergroſchen, und im einzelnen Verkaufe (der jedoch nur allein in der Expedition 


1 Vattes ftatt findet) koſtet die Nummer 6 Pfennige. Die Infertionsgebühren für Bekanntmachungen betragen 


gr. 3 
wobei kein 


Pf. für die gedruckte Zeilez jeder Praͤnumerant zahlt fur 
Privat⸗Intereſſe zu Grunde liegt, werden gratis eingeruͤckt. 


feine Anzeigen nur 9 Pf. pro Zeile. Auffäge, 


N Bekanntmachung. — 
Vom 1. October d. J. an iſt dieſe Zeitſchrift nur allein bei dem 
Vuchdruckereibeſitzer Herrn Dreßler hierſelbſt (Obermarkt Nr. 


134.) zu haben. 


Görlitz, am 29. September 1837. 


Die Redaction. 
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Tagesneuigkeiten. 

Berlin, den 25. September. Se. Majeſtaͤt 
der König baben dem Regierungsrath Grafen von 
Alingſporn zu Danzig den rothen Adlerorden drit: 
ter Claſſe zu verleihen geruht. Des Königs Ma: 
jeſtat haben den Doctor der Philoſophie Schmidt 
am hieſigen Cadetten-Inſtitut zum Profeſſor zu ers 
nennen, und den Lehrern deſſelben Inſtituts, Ebel 
und Hauſchild, den Character als Profeſſoren zu 
ertheilen geruht. 

Berlin, den 26. September. Se. Majeſtaͤt 
der König haben dem Salz- Factor von Roggenbucke 
zu Pillau den rothen Adlerorden Ater Claſſe zu verlei⸗ 
hen geruht. Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben dem Direc⸗ 
tor der Porzellan⸗Manufactur, Geheimen Bergrath 
Frick hierſelbſt, geſtattet, das von des Königs von 
Sachſen Majeftät ihm verliehene Ritterkreuz des 
Saͤchſiſchen Eivil⸗Verdienſtordens zu tragen. — 
Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin ſind nach Tegernſee abgereiſt. 

Der Herr Juſtiz⸗Commiſſarius Richtſteig zu 

Goͤrlitz iſt zugleich zum Notarius in dem Departe⸗ 


ment des Oberlandesgerichts zu Glogau beſtellt 
worden. 

In Berlin ſind vom 22. bis 25. September 
121 Perſonen an der Cholera erkrankt und 76 an 
derſelben geſtorben. 

Im Liegnitzer Regierungsbezirk ſind innerhalb 
vier Wochen 33 Menſchen verungluͤckt, von denen 
25 ertranken. Ein Dienſtknecht wurde von ein Paar 
durchgehenden Ochſen ſo ſtark am Kopfe beſchaͤdigt, 
daß er in Folge der erhaltenen Verletzungen nach 
einigen Tagen ſtarb. Ein Tagegrbeiter ward von 
einem auf der Weide befindlichen Ochſen niederge⸗ 
ſtoßen und dadurch dergeſtalt verletzt, daß er Tags 
darauf den Geiſt aufgab. Ein Knecht fiel, wahr⸗ 
ſcheinlich krank und ſchlaftrunken, vom Soͤller herz 
unter. Ein 44 Jahr alter Knabe wurde mit eis 
nem beladenen Wagen uͤberfahren, worauf derſelbe 
in einigen Minuten ſtarb. In Folge eines erlitte⸗ 
nen Biſſes von einem tollen Hunde ſtarb ein Gjähe 
riger Knabe an der Waſſerſcheu, ungeachtet der Ver⸗ 
ſtorbene gleich nach feiner Verwundung aͤrztlich be; 
handelt worden. Die uͤbrigen von demſelben Hunde 


gebiſſenen 3 Kinder befinden fich noch in aͤrzlicher 
Pflege. — Im Frankfurter Regierungsbezirk ſind 
in demſelben Zeitraume folgende Ungluͤcksfaͤlle vor 
gekommen. 19 Menſchen ertranken. Zwei Perſo⸗ 
nen geriethen beim Durchgehen der Pferde unter 
die Raͤder des Wagens und buͤßten dadurch ihr Le⸗ 
ben ein. Ein Kind verbruͤhte ſich mit heißem Caffee 


und ſtarb 24 Stunden nachher. Ein Bädermeifter, 


welcher durch Schießen die Voͤgel aus ſeinem Hirſe⸗ 
felde verſcheuchen wollte, verlor durch das Zerplatzen 
des Gewehrs mehrere Finger. Ein Großgaͤrtner fiel 
von einem oberen Balken ſeiner Scheune auf die Tenne 
und gab nach wenig Minuten den Geiſt auf. 


Miscellen. 

Berlin, den 24. September. Geſtern Nach: 
mittag um drei Uhr fand die Beiſetzung der Leiche 
S. H. des Herzogs Karl von Mecklenburg hier⸗ 
ſelbſt im Dome ſtatt. Das Begraͤbniß geſchah 
mit allen dem hohen Range des Verſtorbenen ges 
buͤhrenden militairiſchen Ehrenbezeugungen. Die 
Trauerparade, welche aus drei Bataillons Infan⸗ 
terie, (den erſten der drei hier garniſonirenden In⸗ 
fanterieregimenter) vier Escadrons Cavallerie (naͤm⸗ 
lich die erſte Escadron Garde du Corps, und die 


erſten der drei Regimenter der zweiten Cavallerie⸗ 


Brigade) vier Geſchützen der reitenden und acht 
der Fußartillerie des Gardecorps beſtand, wurde 
durch den Generalmajor von Quadt befehligt. Die 
Truppen hatten ſich, nebſt dem Muſikcorps des 
zweiten Garderegiments und dem Trompeter⸗Corps 
des Garde⸗Cuͤraſſier⸗Regiments, theils auf dem 
Monbijouplatze, theils in den anſtoßenden Stra⸗ 
ßen bis zur Burgſtraße aufgeftellt, während die 
Artillerie in der Oranienburger Straße mit der 
Tete gegen das Schloß Monbijou, der Wohnung 
des hohen Verſtorbenen, hielt. — Um 3 Uhr 
wurde der Sarg von 16 Unteroffizieren auf den 
Leichenwagen, der im Garten von Monbijou ſtand, 
gebracht. Sobald der Wagen aus dem Schloß⸗ 
thor auf den Platz gefahren war, wurden die Hon⸗ 
neurs von allen Truppen gemacht, hierauf geſchul⸗ 


tert, und ſodann ſetzte ſich der Zug folgenderma⸗ 
ßen in Bewegung: Zuerſt die Cavallerie, dann 


die Infanterie, hierauf die Artillerie. Hiernaͤchſt 


folgte der Leichenwagen, dem die Mitglieder der 
Adjutantur, der Intendantur nebſt der übrigen 
militairiſchen Umgebung des hohen Verblichenen 
voranging, und die Generalitaͤt, deren Spitz 
ſaͤmmtliche hier anweſende Prinzen des Koͤnigl. 
Hauſes bildeten, nachſolgte. Die Orden des Ver⸗ 
ſtorbenen trug deſſen Adjutant, Herr Major Schu⸗ 
lemann, auf einem Kiffen voran; auf dem Dedel 
des Leichenwagens waren die militairiſchen Inſig⸗ 
nien, Federhut, Degen, Schaͤrpe und Epauletts 
in üblicher Weiſe befeſtigt. Der Generalitaͤt folg⸗ 
ten die Offiziere und Unteroffiziere der Garniſon, 
welche ſich dem Zuge angeſchloſſen hatten. Als 
beſonderes Geleit des Leichenwagens dienten die 
ſechszehn Unteroffiziere, welche den Sarg in den⸗ 
ſelben gebracht hatten, und ſechzehn Oſſiziere, beide 
Chargen von allen Truppengattungen der hieſigen 
Garniſon zuſammengeſetzt. Schließlich ſolgte au⸗ 
ßerdem eine glaͤnzende Reihe von Equipagen, an 
deren Spitze man den Koͤn. Kroͤnungswagen und die 
Staatswagen der ſaͤmmtlichen Prinzen des Koͤnigl. 
Hauſes erblickte. So wie der Zug ſich in Bewe⸗ 
gung ſetzte, begann das Laͤuten der Domgloden. 
Im Luſtgarten ſtellten ſich die Truppen in der Art 
auf, daß dieſelben von der Domkirche an, an der 
Schloßapotheke und dem Koͤnigl. Schloſſe entlang 
und von dort an der Waſſerſeite des Luſtgartens 
nach dem Muſeum zu, eine Linie bildeten, an der 
der Leichenwagen ſeinen Weg entlang nahm. Es 
war ein eben ſo imponirendes als feierliches Schau⸗ 
ſpiel, den ſchoͤnſten Platz in der Reſidenz auf dieſe 
Weiſe von glaͤnzenden Truppen umſtellt, und von 
einer zahlloſen Menſchenmenge belebt zu ſehen, die 


ſich trotz des eingetretenen Regenwetters eingefuns 


den hatte, und vom Trauerhauſe an, bis zur Kirche 
alle Linien dicht beſetzte, wo der Zug voruͤber 
mußte. Se. Majeſtaͤt der König ſahen der Feier⸗ 
lichkeit aus einem der Fenſter des Schloſſes zu. 
Die Prinzeſſinnen des Koͤniglichen Hauſes befan⸗ 


den ſich in der Kirche. Die Fenſter der Häufer, 
an welchen der Zug vorbeiging, insbeſondere auch 
die des Zeughauſes und des Koͤnigl. Schloſſes, ja 
auch die Plattform deſſelben war mit Zuſchauern 
beſetzt. — In dem Augenblick, wo der Sarg vom 
Wagen gehoben wurde, praͤſentirten die Truppen 
das Gewehr. In der Kirche wurde (dem Ver⸗ 
nehmen nach, einer laͤngſt getroffenen Beſtim⸗ 
mung des Hingeſchiedenen zufolge) durch Herrn 
Hofprediger Dr. Strauß die Liturgie abgehalten, 
und ein Gebet geſprochen. In dem Augenblick 
der Einſegnung des Sarges gaben die aufgeftell: 
ten Truppen eine dreifache Salve, und die Artil⸗ 
lerie feuerte 36 Kanonenſchuͤſſe ab. Damit war 
die ernſte Feier beendigt, und die Truppen zogen 
mit klingendem Spiel ab. 

Folgendes iſt die in Bezug auf das Leichenbe⸗ 
gaͤngniß des Herzogs Karl zu Mecklenburg- Stre⸗ 
lig Hoheit an das General⸗Kommando des Garde⸗ 
Corps ergangene Allerhoͤchſte Kabinets-Ordre: 
„Schmerzlich ergriffen von dem großen Verluſt, 
welchen Mein Haus, der Staat und die Armee, 
insbeſondere auch das Garde-Corps, durch den 
heute erfolgten Hintritt des Generals der Infan⸗ 
terie, Herzogs Karl von Mecklenburg Hoheit erlit⸗ 
ten, beſtimme Ich, daß deſſen Beiſetzung mit allen 
einem Feldmarſchall gebuͤhrenden Ehrenbezeigun⸗ 
gen erfolgen ſoll. Das General-Kommando hat 


hiernach die erforderlichen Anordnungen zu treffen. 


Berlin, den 21. September 1837. 
(gez.) Friedrich Wilhelm. 

Hinſichts der von der Armee anzulegenden 
Trauer um den Verewigten, haben des Koͤnigs 
Majeſtaͤt die nachſtehende Allerhoͤchſte Kabinets⸗ 
Ordre zu erlaſſen geruht: „Um die ausgezeichne⸗ 
ten Dienſte und die unter allen Verhaͤltniſſen und 
in jeder Beziehung bewährte treue Ergebenheit 
des heute verſtorbenen Generals der Infanterie, 
Herzogs Karl von Mecklenburg Hoheit, würdig 
zu ehren, beſtimme Ich, daß die Armee für denfels 
ben auf acht Tage Trauer anzulegen hat. Dieſe 
Trauer beginnt bei jedem einzelnen Truppeniheil 


0 5 
mit dem Tage des Empfanges dieſer Verfügung. 
Ich beauftrage das Kriegs-Miniſterium mit der er⸗ 
forderlichen Bekanntmachung derſelben an die 


Armee. Berlin, den 21. September 1837. (gez.) 
Friedrich Wilhelm. An das Kriegs-Mi⸗ 
niſterium.“ 


Aus Villanova in der Lombardei meldet man 
folgende ſchreckliche Geſchichte. Eine junge ſchoͤne 
Schaͤferin von 19 Jahren, Paola, hatte alle jun⸗ 
gen Leute in ſich verliebt gemacht. Ein gewiſſer 
Mattheo war aber der Gluͤckliche, dem fie den Vor⸗ 
zug gab, woruͤber ein Anderer, Namens Pedro, 
furchtbar eiferfüchtig wurde, da Paola ihm früher 
Zeichen ſeiner Liebe gegeben haben ſoll. Er ſchwur 
ſich an der Ungetreuen zu raͤchen. Eines Tages 
ſah er ſie mit ihrem Liebhaber in die Grotte von 
San Francesco gehen, die ſo lange den Raͤubern, 
die die Straße von Mailand verheerten, zur Zu⸗ 
flucht gedient hat. Dieſe Grotte hatte einen en⸗ 
gen Eingang, Über welchen ein Fels drohend herz 
abhaͤngt. Pedro mußte gewußt haben, daß dort 
der Ort der Zuſammenkuͤnſte beider Liebenden ſey 
und hatte Sorge getragen den Fels loszugraben. 
Jetzt ſtieg er hinauf, und es gelang ihm, denſelben 
ſo herabzuſtuͤrzen, daß er den engen Eingang der 
Grotte voͤllig verſchloß. — Die ſchoͤne Schaͤferin 
Paola war nun verſchwunden und 14 Tage lang 
ſuchte man ſie vergebens. Endlich entdeckten zwei 
Landleute mit Schaudern, daß die Grotte von San 
Francesco verſchuͤttet war, und eine menſchliche 
Hand, unbeweglich, von Raubvoͤgeln halb abge⸗ 
nagt zwiſchen dem vorgerollten Fels und der Ein⸗ 
gangswand hervorrage. Man wälzte den Stein 
weg, und fand die Leichen beider Liebenden, die 
dort in dem grauſen Gefaͤngniß verhungert waren. 


Goͤrlitzer Fremdenliſte 
vom 26. bis zum 29. Sept. 
Zur goldnen Sonne. Hr. Hauwitz, Kfm. 
a. Hainau. Hr. Wohlauer, Kfm. a. Goldberg. Hr. 
Hilſe, Kfm. a. Bunzlau. 


pr. Thilo, Student a. 


Zum weißen Roß. 
entlemann a. London. 


Breslau, Hr. Wbitehauſe, 5 
Hr. Slabke, Oec. Inſpect. aus Hainewalde. Hr. 
Buffa, Handelsm. a. Zittau. 


Zur goldnen Krone. Hr. Bogenhard, 
Kim. a. Iſerlohn. Hr. Sachs, Kfm. a. Berlin. Hr. 
Morchel, Kfm. a. Benshauſen. Hr. Bernhard u. 
Stern, Kaufl. a. Breslau. Hr. Levy, Kfm. a. Bern⸗ 
ſtadt. Hr. Thomann, Gutsbeſ. a. Liegnitz. Hr. 
Lehmann, Optikus aus Hirſchberg. 


Zur Stadt Berlin. Hr. Weißig, Landes⸗ 
älteft. a. Hartmannsdorf. Hr. v. Gaffron, Lieut. a. 
Breslau. Hr. Veiloch, Inſpect. a. Schönfeld. Hr. 
Demſch, Partic, a. Dresden. Hr. v. Tzirſchke, Guts⸗ 


beſ. a. Radchen. Hr. Fleig, Handelsm. a. Sorau⸗ 
Hr. v. Rabenau, Gutsbeſ. a. Dobers. f 5 

Zum goldnen Baum. Hr. Schreiber, Hubs 
neraugenoperateur a. Sangerhauſen. Hr. Außer⸗ 
hofer, Handelsm. a. Muͤhlen. 

Zum braunen Hirſch. Hr. Graf v. Stol⸗ 
berg, Gutsbeſ. a. Schoͤnwitz. Hr. Maaß, Kfm. & 
Stettin. Hr. v. Walther, Major a. Groß⸗Strelitz 
Hr. Biſchoff, Kfm. a. Frankfurt a. Main. Hr. Lange, 
Kfm. a. Magdeburg. Hr. Sachs, Kfm. a. Berlin. 
45 Hoffmann, Kfm. a. Würzburg. Hr. Urban, 

fm. a. Mainz. Hr. Liebig, Coffetier a Breslau. 

Zum blauen Hecht. Hr. Schubert, Han⸗ 
delsm. a. Pentſchen. Hr. Haſelbach, Gutsbef. g. 
Prinkendorf. Hr. Hornid, Handelsm. a. Neumark, 


Fonds- und Geld- Course. 


— 
Berlin, den 25. September 1837. | 7 Preuss. Courant 
I Brief. | Geld, 
Staats - Schuldscheine 1 . ; 14 102 107 
Westpreussische Pfandbriefe. 5 5 85 4 | 1042 1035 
Grossherzoglich Posener Pfandbriefe £ 7 4 N 1043 
Ostpreussische Pfandbriefe 1 2 4 > 1. 1044 
Pommersche Pfandbriefe 8 a 4 Fı1os: | 105 
Kur- und Neumarkische Pfandbriefe x R 4 1003 — 
Ditto ditto ditto 7 g a 1 994 2 
Schlesische Pfandbriefe 8 F 8 8 4 4 1062 
» Gold al marco à 23 kr. 6 gr. 3 A — | 215: | 2142 
Neue es = 7 x 3 ae 184 25 
Friedrichs ’or . * Ba % 4 2 132 4 
Andere Goldmünzen à 5thlr, , 3 - : . 145 
Disconto . u 5 4% 


Hoͤchſter und niedrigſter Goͤrlitzer Getreidepreis vom 28. 


Ein Scheffel Waizen 2 thlr.] 2 for. 
„doe 8 * 
s „ Gerſte 1 ET 
„ „Hafer — 22 ⸗ 


Zu der ſo beliebten 5 
Wiener The 


September 1857, 


6 pf. Üthlr] 22 ſgr.] 6 pf. 
9 1 6 = 3 € 
6 ⸗ů — 31238 5 9 
6 ⸗ — 18. = 9 


E Jet ung, 


a at 
welche monatlich 20 Bogen Tert, 4 Modebilder, 1 Theater⸗Coſtüm und 1 Wieler⸗Stene liefert, ſowie zum 
Vo leur, einem franzoͤſiſchen Modejournal, : 


werden noch Leſer geſucht. 1 0 


er für 18 


i ch 3 8 
find 5 bereits ausgegeben. Liebhaber dieſer Lecture werden erſucht, ſich hierzu gegen die bekannten Leſe⸗ 


gebühren gefälligft notiren zu laſſen. 


Endlich lade ich noch zur gefäligen Theilnahme an meinem Journal⸗Leſe 5. rel 


und zur fleißigen Benutzung meiner ſich PORT vergroͤßernden Leihbibliot 


gebenſt ein. 


2 ek 
ichgel Schmidt in Girlie. 


